
++Einer von Hundert++
("Parapol Deutschland-Süd"?)

...
"Im Endeffekt können Sie sagen, daß nur einer von h undert Fällen wirklich übernatürlichen Ursprungs 

ist. Aber dann... ja dann... hmm..."
"Was dann?"

"Nun....Vieles ändert sich dann."

...

Diese Story würde die Parapol-Welt aus einem etwas anderem Winkel 
präsentieren, da der Erzähler kein direktes Teammit glied ist, sondern 
Journalist. Ansonsten würden alle Kriterien für Par apol erfüllt werden.
Mein Grundgedanke war, die Folgen der ständigen Kon frontation von relativ 
normalen Durchschnittsmenschen mit dem Übernatürlic hen ein wenig zu 
reflektieren. Entfremdung, Unsicherheit etc da das Weltbild und all die 
kulturellen und religiösen Prägungen durch diese Tä tigkeit bzw. die 
Grenzerfahrungen dadurch ja doch ziemlich auf den K opf gestellt werden 
würden. 
Falls es doch nicht in Reihe selbst passen würde, k önnte man daraus so 
etwas wie ein "Spin Off" machen, das zwar im "Unive rsum" von Parapol 
angesiedelt ist, aber nicht direkt zur egt Krimiser ie gehört(?).

Mein Shorty "Brennende Zweifel" ist übrigens so etw as wie eine ("Ein paar 
Jahre davor"-)"Prolog"-Szene zu dieser Geschichte.

...
"Wir sind hier alle Vegetarier."

"Ach wirklich?"
"Naja, alle außer Sandberg."

"Ok. Aber alle anderen? Gibt es dafür einen Grund? Gibt es eine Geschichte dazu?"
"Ja, irgendwie ja schon."

"Gut. Und?"
"Wie soll ich es sagen? Hmm... Also das Steak kommt  nicht aus dem Kühlregal, wie man so schön 

sagt..."
"Und weiter."

"Nun... Ein Geist wächst nicht in einem Spukhaus... .ähm... Er war einmal Teil einer lebendigen 
Existenz..."

...

Basisplot V 1.2:

("Pre-title-Sequenz"? So etwas wäre schon geschrieb en)

(Nach dem Vorspann hört man das schnelle Tippen auf  einer 
Tastatur. Das Tippen hört auf und man kann das typi sche 
Geräusch vom Zurückspulen eines Diktiergerätes höre n. Leise 
vernimmt man eine (gutgelaunte) Stimme vom Band "Ic h stehe 
hier in der soundso-Straße in München vor dem Haupt quartier 
der Geisterjäger der Europäischen Union..." die Sti mme vom 
Band muss lachen und will erneut beginnen, doch das  Band wird 
abgestellt. Dann liest die selbe Person, bei der es  sich um 
den Journalisten J.König handelt, in unruhigem (gar nicht 
gutgelauntem) Ton aus dem Getippten...(in etwa sowa s "Vor 



eineinhalb Wochen, am 15. Juni, begann ich mit der Arbeit an 
diesem Artikel und betrat das Büro der E.O.I.P.P. D eutschland 
Süd, nachdem ich erstaunlich schnell die Genehmigun g dazu 
bekommen hatte. Das der Schritt über die Schwelle d es kleinen 
Büros gleichzeitig der Schritt aus meiner bisherige n 
Wirklichkeit sein sollte, kam mir nicht einmal ansa tzweise in 
den Sinn...")  Mit einer kurzen musikalischen Sequenz wird 
dann sozusagen die Rückblende (die quasi der Hauptt eil der 
Story ist) eingeleitet...

...König darf das Parapol-Team über zwei Wochen beg leiten. 
Die Einheit hat nicht den besten Stand, wird von de n einen 
als ineffiziente Geldverschwendung bezeichnet und v on den 
anderen als unsinnige Konzession an den Eso-Zeitgei st 
belächelt, so das das Damoklesschwert ihrer Auflösu ng seit 
geraumer Zeit über ihr schwebt. Zunächst eher argwö hnisch, 
kommt der Journalist aber nach und nach durch die s achlichen 
Erklärungen der Ermittler , die einiges aus der Rub rik 
"Übernatürlich" relativieren, zu der Überzeugung, d aß 
möglicherweise doch etwas dran ist an der einen ode r anderen 
Sache.

(begleitet die Gruppe; irgendein "banaler" übernatü rlicher 
Fall...??)  

...Der Journalist trifft sich nach einigen Tagen mi t einem 
ehemaligen Mitglied der Einheit - Maximilian Licht -, das 
aufgrund von massiven psychischen Problemen aus dem  Dienst 
geschieden ist.  Licht erklärt ihm ein wenig seine 
Interpretation des Übernatürlichen (als eine gewiss e Form von 
Naturphänomenen...) und andere interessante Dinge ( wie z.B. 
"heilige Geometrie" etc), was König dann nach den n üchternen 
Erklärungen der anderen doch auch fasziniert. Er er fährt 
durch Licht aber auch von den "negativen Nebenwirku ngen" 
dieser Arbeit und von einer Art okkultem Untergrund , der 
gewisse negative Erscheinungen des Übernatürlichen forciert, 
wohl um dadurch zu Macht zu gelangen. Der Journalis t ist 
schockiert als er die aggressive Paranoia, die sich  bei dem 
ehemaligen Ermittler offensichtlich gebildet hat, " in Aktion" 
erlebt. 

...Nach einigen Tagen wird er rabiat aus dem Schlaf  gerissen 
und von einem der Ermittler aufgefordert mitzukomme n, da man 
die Leiche ihres ehemaligen Kollegen, neben drei an deren 
Leichen am Ort einer Explosion auf einer Großbauste lle 
gefunden hat. Zwei der Leichen wurden vor Ort als d ie von 
zwei schwerreichen Industriellen identifiziert. 
Offensichtlich hat sich Licht bei einer sogennanten  99er-Loge 
eingeschlichen, einer geheimen Zusammenkunft einflu ssreicher 



Männer, welche durch die Beschwörung eines Dämonen ihre Macht 
zu maximieren suchen und alle sieben Jahre (neben a llerhand 
anderen "getarnten" Opfern) ein Mitglied aus den ei genen 
Reihen auslosen um dieses zu opfern. Sie finden in den Händen 
ihres ehem. Kollegen dessen kleine Digicam und nehm en Sie 
mit. Bei der Durchsicht der Daten entdecken Sie, da ß er 
offensichtlich ein Großritual gefilmt hat. Sie sehe n wie 
einem Mitglied, das kopfüber von der Decke hängt (ähnlich dem 
Gehängten aus dem Tarot) , in einem ausschweifendem Ritual 
Zeichen in den Leib geritzt werden und ihm schließl ich die 
Kehle aufgeschnitten wird. Das Blut stürzt in ein B ecken 
unter dem Opfer. Die Flüssigkeit entzündet sich und  während 
die Flammen höher schlagen, formt sich aus dem Qual m und dem 
Dunst eine große seltsame Erscheinung. Sie wächst, während 
die 98 Männer auf die Knie fallen und in tiefes Gem urmel 
verfallen. Plötzlich dreht sich die massive Gestalt  um und 
blickt direkt in die Kamera. Sie bewegt sich direkt  auf den 
Filmenden zu, während ihre Augen immer stärker zu g lühen 
beginnen und schließlich Feuer schießen. 
Dies war es offensichtlich, das die Gasexplosion au f der 
Baustelle ausgelöst hat, welche das Treffen in gesc hickter 
Tarnung beherbergte. 

...Sind die Ermittler zunächst traurig und betroffe n über den 
Verlust ihres ehemaligen Kollegen, so ist der Journ alist nun 
regelrecht schockiert über das was er gesehen hat. Nach dem 
sich die Parapolleute wieder etwas gefasst haben, f ällt ihnen 
der Zusammenhang zu einem Fall auf den sie in der A nfangszeit 
der Abteilung auf dem Tisch hatten und bei dem eine  Leiche 
mit solchen eingeritzten Zeichen, ausgeblutet durch  einen 
breiten Kehlenschnitt aus der Isar gefischt wurde. Der Fall 
wurde damals, nachdem er als vermeintlicher Ritualm ord in den 
Einflussbereich der Einheit kam, recht schnell wied er zur 
Mordkommission übergeben, die ihn wiederum, da es s ich bei 
dem Toten (wie jetzt schon wieder) um ein Großindus triellen 
handelte, unter Verschluss hielt, so daß die Ermitt lungen 
letztlich versandeten bzw. (wie seinerzeit - besond ers von 
Licht -  vermutet) vertuscht wurde. Währenddessen h at sich 
Held wieder hinter den Bildschrim verzogen und rech erchiert 
über den Tatort. Unter anderem vergleicht er die Pl äne und 
Entwürfe über das große Baustellenareal und fügt da bei 
mehrere Einzelbereiche zusammen. Dabei entdeckt er (bzw. 
meint entdeckt zu haben), daß der zusammegefügte 
Grundrissplan einige riesige okkulte Symbole bzw. m agische 
Sigillen darstellt (bzw.darstellen könnte). Es wird  die 
Vermutung geäußert, die sehr große Baustelle könnte  in ihrer 
Gesamtheit eigentlich als riesiger magischer Kreis für ebenso 
riesige schwarz-magische Rituale geplant worden sei n.



...Sie wenden sich an ihren Mann in Den Haag, der i hre 
Befugnisse erweitern und ihnen wieder Zugang zu ein igen 
Verschlußakten verschaffen soll. Dieser verspricht zu tun was 
er kann. Das Wirtschaftstreffen, daß in diesen Tage n 
abgehalten wurde, wird wegen des angeblichen Ausbru chs des 
Norovirus (Kommentator aus den Nachrichten flachst herum)  
vorzeitig abgebrochen, weshalb keine Nachforschunge n in 
dieser Richtung möglich sind. 

(Hier sind noch einige Ermittlungssachen nötig! Etw as von den 
erfahreneren Krimischreibern! ;)) 

...Am Abend erfahren sie, daß ihr Mann in Den Haag verhaftet 
worden ist, da er angeblich mit minderjährigen Pros tituierten 
sowie einer nicht unerheblichen Menge Kokain erwisc ht wurde. 
Sie können dies nicht glauben und versuchen die Che fin zu 
erreichen, was ihnen aber nicht gelingt. Auch der J ournalist 
versucht erfolglos Aufmerksamkeit von den großen Ze itungen 
und Pressediensten zu bekommen. Die Agentur, die ih n 
ursprünglich beauftragt hat leugnet dies. Es schein t als 
hätte die Welt sie ausgesperrt. 

...Am morgen darauf erfahren sie, daß die Abteilung  nun 
endgültig aufgelöst wird. Krinninger bekommt einen Posten in 
der Nähe von Nürnberg zugeteilt, den er schon vor M onaten 
beantragt hatte, da es näher bei seinen Kindern wär e. Held 
wird wieder zurück in das Fachdezernat Betrug verse tzt und 
Sandberg wird vom Dienst "beurlaubt" wegen Trunkenh eit 
während der Dienstzeit. Als Rechtfertigung für das schnelle 
Absägen des Teams wird aufgeführt, daß es die letze n Monate 
sowieso schon überaus knapp war und der Skandal von  Den Haag 
hätte auch von den örtlichen Behörden ein Handeln v erlangt. 
Chaos. Auflösung... 
...Mit der selben kurzen musikalischen Sequenz wie am Anfang 
wird in die letzte Szene überblendet, in der der Jo urnalist 
wieder alleine in seiner Wohnung, man hört wieder d as Tippen 
vom Anfang. Er formuliert seine Story fertig aus, u m sie 
irgendwie vielleicht doch veröffentlichen zu können . Es 
klingelt an der Türe. Als er die Türe öffnet hört m an 
dutzende schallgedämpfter Schüsse. Danach nähern si ch dem 
Hörer Schritte. Das Aufnahmegerät wird zerstört. En de.

...

Ideen/Beispiele für kleinere Details am Rande:

...Noch recht früh im Verlauf der Geschichte, wird kurz erwähnt, daß zur Zeit 
ein Wirtschaftstreffen in der Stadt stattfindet. Am  Rande bekommt man dann mit 
wie in aktuellen Nachrichtensequenzen über große Br ände mit vielen Opfern in 
einem afrikanischem Bergwerk und in einer indischen  Textilfabrik berichtet wird, 
die sich beide in den Händen großer deutscher Unter nehme befinden und dem 



Treffen einen schalen Beigeschmack verpassen.
...Es wird an irgendeinem Punkt im dritten Akt die Frage aufgeworfen werden, 
warum denn ausgerechnet München als Ort des Rituals  gewählt wurde. Es wird kurz 
darauf eingegangen, daß die Stadt eine gewisse Trad ition besitzt was finstere 
Logen und Geheimgesellschaften anbetrifft und u.a. einst Sitz der Thule-
Gesellschaft war, in der sich ein großer Teil des F ührungskaders der NSDAP 
wiederfand.
...etc

...

Ideen zu den(Haupt-)Charakteren:

(Erzähler/Journalist) Stefan König : 28 Jahre; Eine Person die es in der 
Branche zu etwas bringen möchte, aber nicht mit öde n Lifestyle- oder 
Starberichten abgespeist werden will. Für ganz groß e Stories oder Sachen 
aus dem politischen Sektor ist er aber zu unerfahre n und zu faul, weshalb 
er den Möglichkeit, diese dubiose Polizeiabteilung zu begleiten dankbar 
annimmt. Als aufgeklärter, gebildeter Mensch ohne p ersönlichen Glauben an 
eine Form von Religion, das Übernatürliche oder "Hö here Wesen", belächelt 
er anfangs innerlich die Arbeit des Teams und begeg net ihr für sich mit 
einem gewissen alterstypischen Zynismus. Sieht dann  aber schnell, daß es 
ebenso eine ermittelnde und aufklärende Polizeitäti gkeit ist wie in 
anderen Fachdezernaten auch. Erkennt erst nach dem Kontakt zu Max Licht 
so richtig die unangenehmen Seiten der Arbeit...

Kommissar Alexander Krinninger : 43 Jahre; ehem. Mordkommission; Der Mann 
aus dem Team der "am meisten Beamter" ist. Ist ein eher trockener 
Charakter, der das Mitgefühl für seine Umwelt und s eine Verletzbarkeit 
gut hinter einer professionellen Fassade verbergen kann. Die 
außergewöhnlichen Umstände die die Tätigkeit bei Pa rapol mit sich 
bringen, haben ihn innerlich irgendwie auch von sei ner Familie 
entfremdet, weshalb ihn seine Frau mit den Kindern verlassen hat und nach 
Nürnberg gezogen ist, wo sie sich einst kennengeler nt hatten. Krinninger 
hat deshalb eine Versetzung beantragt, findet aber diesbezüglich kein 
Gehör bei seinen Vorgesetzten und verbittert mehr u nd mehr an seiner 
Einsamkeit. Trotzdem schafft er es irgendwie sich a ls souveräner 
Teamleiter zu präsentieren...

Kommissar Matthias Sandberg : 40 Jahre; ehem. Fachdezernat 
Wirtschaftskriminalität dann Mordkommission; Auch i hn hat die 
Beschäftigung mit dem Paranormalen von der Welt ent fremdet. Die Angst 
glimmt beständig in seinem Inneren, was ihn zu eine m (mehr oder weniger 
versteckten) Alkoholiker gemacht hat. Versteckt sei n Innenleben nach 
Außen durch "Coolness" und Sarkasmus ist aber grund sätzlich ein ehrlicher 
Mensch mit einem aufrichtigem und loyalen Wesen...

Kommissar Tobias Held : 35 Jahre; ehem. Fachdezernat Betrug; Sitzt im 
Rollstuhl, nachdem er sich bei dem Sprung aus einem  brennendem Haus, 
durch den er einem kleinen Mädchen das Leben gerett et hat, das Becken 
sowie beide Beine zertrümmert hat. Die Ursache des Brandes war ein 
"Feuerteufel", ein übernatürliches Wesen (> Shorty "Brennende Zweifel"). 
Wegen des seltsamen Vorfalls mit dieser Kreatur, ka m es zu einem ersten 
Kontakt zum zukünftigen Parapol, wohin er sich nach  der Reha auch 
versetzen ließ. Auch er ist mittlerweile innerlich verängstigt, gesteht 
sich das in der Regel aber nicht ein oder versteckt  es entweder hinter 
Sachlichkeit oder Zynismus. Er müsste genaugenommen  nicht einmal im 



Rollstuhl sitzen, sondern könnte auf Krücken gehen,  redet sich aber gerne 
heraus, da er sich so hinter dem Computer vestecken  kann, wo er für das 
Team die Recherche, die Koordination und die Kommun ikation managt (das 
Recherchieren ist gewissermaßen eine Art Verarbeitu ngsstrategie). Die 
anderen wissen, daß er kein "astreiner" Rollifahrer  ist, haben aber 
vollstes Verständnis und lassen ihn aus tiefer Loya lität deshalb machen 
wie er meint (außerdem kann die Abeilung so in eine m ebenerdigen Büro mit 
Tageslicht bleiben)...

Maximilian Licht : 45 Jahre; Gründungsmitglied und ehem. Leiter der 
Abteilung. Sein anfänglicher Enthusiasmus und die N eugier wichen nach 
mehreren Jahren immer mehr einer gewissen Paranoia (vor allem, da dem 
Team bei manch größerem bzw. weitreichenderem Fall von oben ins Handwerk 
gepfuscht wurde) und gewissen schizotypen Störungen . Wurde letztlich vom 
Dienst ausgeschlossen wegen "massiver psychischer P robleme"; Ist 
mittlerweile wieder einigermaße stabil und arbeitet  hin und wieder für 
Sicherheitsunternehmen. Hat noch Kontakt zu den and eren (besonders zu 
Sandberg, mit dem ihn offensichtlich eine engere Fr eundschaft verbindet), 
die ihn aber irgendwie eher als einen "zum Verschwö rungstheoretiker 
gefallenen" bemitleiden . "Ermittelt" immer wieder heimlich auf eigene 
Faust weiter und will damit ein großes okkultes Kom plott aufdecken, daß 
seiner Meinung nach die "Übernatürliche Sphäre" für  eigennützige und wohl 
auch weitaus dubiosere (auf jeden Fall nicht besond ers 
menschenfreundliche) Zwecke manipuliert und die er für viele Mißstände 
verantwortlich macht.

Dr. Martina Frei:  34 Jahre; Abt. Forensik und Spurensicherung; Labor
Dr. Albert Thaler : 52 Jahre; Abt. Forensik und Spurensicherung; Labo r 
Haben seit der Ausgliederung des Labors nur noch we nig Kontakt zu ihren 
Kollegen von Parapol. Sind offiziell aber immer noc h Mitglieder. Durch 
einige tiefe Erfahrungen die sie mit den anderen ge macht haben, mit 
diesen verbunden, sind sie aber dennoch insgeheim f roh, nicht mehr direkt 
mit deren Arbeit zu tun zu haben.

...
"Glauben Sie etwa es ist ein rechter Spaß, wenn Ihn en all das, was Ihnen die Eltern beigebracht 

haben, was Sie in der Schule gelernt haben, was Ihe nn die Kirche eingeimpft hat auf einen Schlag 
zerschmettert wird? Glauben Sie, daß es lustig ist,  wenn eine Kreatur zu Ihnen spricht, die es 

eigentlich garnicht geben dürfte? Wenn die Geister um Sie herum und mitten durch Sie durch huschen 
und es sich anfühlt als ob all das was Ihnen Sicher heit gab im Leben komplett zu friert und Sie aus 
allen Ecken ihres Geistes ein leises Knacken hören,  so als ob er jeden Moment die Oberfläche ihrer 

bisherigen Realität zu einem Haufen eisiger Scherbe n zerspringt. Das ist nicht schön. Da beginnt  
dann nachts das Licht wieder anzulassen und solche Dinge. Verstehen Sie? Sie kennen doch bestimmt 

diesen Bullenspruch? Den mit dem ersten Toten, der einen monatelang verfolgt? Ja? 
Also......tja......Der erste Untote dem Sie in die Augen sehen, lässt Sie nie wieder lo s! 

Nie! "

...


